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Kapitel 1: Unverhoffter Besuch

Jeder von uns kennt sie.
Sachen die man macht und im Endeffekt bitterlich bereut.
Meistens ist uns in dem Moment auch gar nicht richtig bewusst, was für einen riesigen
Fehler wir gerade begehen.
Und genau das ist ja das Fiese, beim Fehler machen, wie ich finde.
Man merkt irgendwie immer erst dann, das es falsch war, was man gemacht hat, wenn
es eigentlich schon längst zu spät ist.
Manchmal ist man wohl einfach zu dumm um zu bemerken, was für Konsequenzen
manche Handlungen mit sich tragen könnten.
Oder sturzbetrunken.
In meinem Fall sogar beides.
Aber ich sollte ganz von vorne anfangen um euch, liebe Leser, nicht weiter zu
irritieren.
Das Ganze ist auch gar nicht halb so lustig, wie der Rest unserer Roten-Wolken-Bande
findet.
Zumindest nicht für mich.
Aber wie sagt man so schön? - Man wächst mit seinen Aufgaben.
Ich gebe die Hoffnung also nicht auf, das ich vor meinem 20. Lebensjahr noch die 1,70
knacken werde.
Ansonsten muss ich mir, was das angeht, echt mal was einfallen lassen.
Mehr Fruchtzwerge, mehr Milch, ich habe alles versucht.
Ja, ja...
Nun, aber ganz zurück auf Anfang.
Zurück zu dem Morgen, an dem unsere Geschichte beginnt und mein ganz
persönliches Armageddon über mich hereinbrach.
Oder wie mein Meister Sasori sagen würde: Wie es in den Wald hineinruft so... na? …
na?
Genau – So schallt es auch heraus.
Und wenn wir mal ehrlich sind, ich hätte nie gedacht, dass der alte Holzkopf Recht
behalten würde.
Aber an diesem Morgen, einem Dienstag um genau zu sein, da sollte ich die Rechnung
für... für, wahrscheinlich alles bekommen.
Ich schwöre es euch, ich kann von mir behaupten mit diesem Wink des Schicksals ist
meine Seele komplett rein gewaschen.
Ich müsste wahrscheinlich nicht mal einen Ablass kaufen und das obwohl ich halb
Iwagakure dem Erdboden gleich gemacht habe.
Aber nun gut, wo war ich stehen geblieben? Ach ja genau, der Dienstag an dem mein
Leben eine drastische Änderung mit bekam:

Am vorausgegangenen Abend waren Meister Sasori und ich von einer Mission zurück
gekehrt, es handelte sich um simple Informationsbeschaffung dabei, trotzdem waren
uns ein paar ruhige Tage im Hauptquartier vergönnt, bis es wieder los ging.
Den alten Holzkopf sah ich selten bis gar nicht, was mir nur Recht war, immerhin
konnte der mehr als nervig sein, leider lief mir das Wiesel das Ein oder Andere Mal
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über den Weg.
Einmal das und stets in Begleitung von seinem fischigen Kumpanen.
Mit welchem ich mich im Übrigen ganz gut verstehe, nur so nebenbei, aber Kisame ist
eigentlich echt ein cooler Typ.
Mal ganz rational betrachtet.
Keine Ahnung also, wieso der Itachi ständig so am Arsch klebt, aber wie sagt man noch
gleich?
Gegensätze ziehen sich an?
Ich war gerade unten in der Küche zu Gange, hatte bereits Wasser gekocht und suchte
der Weilen in den Tiefen des Kühlschrankes nach etwas Essbaren, was nicht mit leicht
bläulichem Flaum überzogen war, ehe es an der Tür klopfte.
Misstrauisch ließ ich das halbe Onigiri sinken und lugte hinaus in den Flur.
Wer klopfte denn da?
Zugegeben, viel Besuch bekamen wir nicht gerade, auch einen Postboten hatte ich
hier noch nie gesehen und wenn es eines der anderen Mitglieder war?
Wieso kam es dann nicht einfach hinein?
Ebenfalls wohl leicht verwundert kam Pein der Weilen die Treppe hinuter.
Der Leader und ich warfen uns ein paar fragende Blicke zu, da klopfte es mit einem
Mal erneut.
Zaghaft und leise, beinah etwas schüchtern.
Soweit Türklopfen schüchtern klingen konnte.
„Der Wind vielleicht?“, versuchte ich es, den Blick musternd auf die morsche Holztür
gerichtet.
Pein schüttelte nur leicht den Kopf, trat dann zur Tür und öffnete sie behutsam,
immerhin bestand die Chance auf einen feindlichen Angriff.
Obwohl der Angreifer schon reichlich blöd sein musste, einfach beim Hauptquartier
von Akatsuki an die Eingangstür zu klopfen.
Das wäre mutig.
Mutig und dumm, aber von dumm sollte ich nicht reden, denn wie es aussah, war ich
um Längen schlimmer.
Aber das wusste ich ja zu dem Zeitpunkt noch nicht.
Das sollte sich allerdings gleich ändern.
Neugierig stellte ich mich ein wenig auf die Zehenspitzen um über Pein hinweg einen
Blick auf unseren ominösen Gast zu erhaschen, konnte aber niemanden erkennen.
Wohl doch der Wind.
Schulterzuckend war ich bereits wieder im Begriff gewesen in die Küche zu gehen, als
mich etwas inne halten ließ.
Es war Pein, der mit einem Mal zu reden begann.
Nur mit wem bei Jashin?
„Wer bist du denn?“, wollte er wissen, den Blick nach unten gerichtet.
Mit wem sprach er denn da bitte?
Mit dem Gras auf der Wiese?
Den Ameisen auf der Erde?
Der Weilen waren auch Kisame und sein faltiger Freund wohl aufgewacht und auf dem
Weg zum Frühstück.
„Morgen Kleiner.“, begrüßte der Schwertkämpfer mich.
Der Uchiha nickte nur.
„Hey, Kisame.“, begrüßte ich den Älteren höflich, wobei ich Wiesel gekonnt ignorierte,
immerhin sollte er bei jeder möglichen Gelegenheit daran erinnert werden, das ich
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ihm die Pest sowie die Cholera wünschte.
Während Mr. Obercool an mir vorbei, durch den Türrahmen in die Küche huschte
schien auch Kisame Pein zu registrieren, der sich nach wie vor mit dem Rasen zu
unterhalten schien.
„Was macht denn der Boss da?“, wollte er wissen, doch ich zuckte nur leicht mit den
Schultern.
Augenscheinlich war die Piercingfresse verrückt geworden, aber das konnte ich
schlecht laut sagen, denn Pein war Pein, und ob verrückt oder nicht immer noch Sau
gefährlich und wenn wir mal ehrlich sind... ziemlich Angst einflößend.
„Wo kommst du her?“, wollte der Leader der Weil von dem saftigem Grün wissen,
welches ihm, oh Wunder, natürlich nicht antwortete.
Kisame und ich warfen uns vielsagende Blicke zu, ehe der Haimensch sich schließlich
zu unserem Anführer gesellte.
„Das gibt’s doch nicht...“, konnte ich den Blauhäutigen nur entsetzt flüstern hören.
Nun doch langsam ein wenig genervt ging auch ich zur Tür.
Hatten die alle noch nie den Boden gesehen, oder was war dort bitte los?
Da stand doch keiner.
Muffig quetschte ich mich zwischen dem Türrahmen und Kisame hindurch und wäre
beinah über das gestolpert, was da direkt vor der Tür kauerte und aus großen,
dunklen Augen zu uns Dreien aufsah.
Ich schluckte, blinzelte, für den Fall, das ich mich vielleicht versehen hatte, doch nichts
der Gleichen.
Unsicher schielte ich zum Leader, welcher wie paralysiert auf das kleine Mädchen
starrte, was dort auf der Türschwelle hockte.
Sie konnte nicht älter als drei sein, allerhöchstens vier.

„Ein Kind.“, hauchte Kisame nach einer Weile.
Pein nickte nur leicht, immer noch mit weit aufgerissenen Rinneganaugen auf das
Kleinkind, zu unseren Füßen, fixiert.
„Ach ne!“, schnauzte ich, trat ein Stück hinauf auf die Lichtung, erschauderte einmal,
dem kühlen, nassen Gras unter meinen nackten Füßen, wegen und schaute mich
suchend um.
Von den Eltern war weit und breit keine Spur.
Wie üblich lag die Lichtung vor dem Hauptquartier verlassen da, genau so still und
einsam wie der angrenzende Wald.
Zu Gesicht bekam man hier für gewöhnlich niemanden, einzig und allein ein paar
Wildtiere und Vögel kreuzten einem manchmal den Weg und das nächste Dorf lag ein
paar Meilen entfernt.
Es musste schon ein derber Zufall sein einfach durch den Wald zu schlendern und
dann ausgerechnet hier heraus zu kommen.
Aber warum geisterte die Kleine dort eigentlich Mutter Seelen allein durch die
Gegend?
„Hier ist keiner!“, stellte ich fest, nachdem ich den Blick erneut hatte schweifen lassen.
Kisame schaute mich an, schien genau so ratlos, Pein hingegen hatte den Blick immer
noch nicht von dem Mädchen losreißen können.
„Und jetzt?“, wollte ich wissen, lugte hinunter und schenkte der Kleinen ein
verhaltenes Lächeln.
Immerhin schien sie für den ganzen Schlamassel ja auch nichts zu können.
„Einfach lassen?“ Der Fischmensch zuckte gleich gültig mit der Schulter, „Vielleicht
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geht sie dann wieder.“
„Ist nicht dein Ernst!“, zischte ich und stemmte entrüstet die Hände in die Seite.
Manchmal gab es Momente in meinem Zusammenleben mit diesem komischen
Haufen von Nuke-Nins, da dachte ich, das ich vielleicht zu verweichlicht wäre.
Oder ist es zu viel verlangt ein kleines Mädchen ausgesetzt mitten in den Wäldern
nicht einfach sich selbst zu überlassen?
Wahrscheinlich ging Kunstverständnis unweigerlich mit dem Sinn für Ethik in einer
Hand und da der Rest der Bande von so etwas nicht die leiseste Ahnung hatte, war
Kisames Vorschlag wohl auch nicht weiter verwunderlich.
„Ich mein ja nur...“, versuchte sich dieser währenddessen raus zu reden und warf Pein
einen flüchtigen Blick zu.
Welcher sich inzwischen wieder gefangen zu haben schien.
„Es ist kalt hier draußen, oder?“, fragend blickte er mich an.
„Ja?“, wollte ich verwundert wissen, immerhin war es Anfang März, was erwartete er
da bitte, die große Hitze?
Fröstelnd schob ich die Füße zusammen, welche inzwischen klitschnass, des taunassen
Grases wegen waren.
„Nimm sie mit rein.“, beschloss der Leader schließlich und warf mir einen
auffordernden Blick zu.
„Ich, wieso ich?“, protestierte ich der Gleich, sollte er sich doch drum kümmern.
So was blieb immer an mir hängen.
Was heißt hier immer, ist jetzt auch nicht so das alle Nase lang kleine Kinder bei uns
auf der Schwelle stehen, beziehungsweise kauern, ach, aber ihr wisst schon.
Diese komischen Aufgaben.
Die bekam immer ich.
Wir verstehen uns, oder? - Aber was soll der Scheiß?
„Deidara.“, fuhr der Anführer mich scharf an, „Nimm sie und bring sie mir ins
Wohnzimmer.“
Genervt schaute ich zu Kisame, welcher beschwichtigend die Hände hob.
„Ich bin da raus!“, zog er sich gekonnt aus der Schusslinie und verschwand im Flur.
Leise grummelnd beugte ich mich vorsichtig zu der Kleinen hinuter, welche sich
ängstlich etwas weg duckte und etwas an sich drückte, was sie in der Hand hielt.
Behutsam löste ich ihren Griff um das zusammen gedrückte Papier und wollte gerade
die Schrift auf dem Umschlag entziffern, als mir Pein diesen plötzlich aus der Hand
riss.
Ich bekam einen weiteren abfälligen Blick geschenkt, warum auch immer, diesmal
hatte ich ja wirklich nichts gemacht.
Zumindest dachten wir das alle zu dem Zeitpunkt noch und packte der Weilen das
zitternde Kind unter den Schultern und nahm es hoch in meine Arme.
Ich wippte ein wenig auf und ab und zauberte damit ein schüchternes Lächeln in die
Züge der kleinen Maus.
Schmunzelnd schob ich mich an Pein vorbei zurück ins Warme, warf dabei einen
flüchtigen Blick auf das weiße Papierchen zwischen seinen Fingern.
„Und, an wen ist der?“, witzelte ich, immerhin ging ich nicht davon aus, dass, das Ganze
etwas mit uns, beziehungsweise viel mehr mit mir zu tun hatte.
„Der Brief...“, kam es mit einem Mal von Pein düster und augenblicklich hielt ich an.
„Der Brief, Deidara...“, knurrte der Anführer dunkel, während er die Tür schloss.
„Ist an dich adressiert.“
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Kapitel 2: Ein Brief mit Folgen

Meine Lippe hatte schon offene Stellen, so viel und so feste wie ich in der letzten
halben Stunde auf ihr herumgekaut hatte.
Ich war mir zwar immer noch nicht genau sicher wie genau alles, … aber fest stand das
ich echt Scheiße gebaut hatte.
So richtige Scheiße.
Sasori würde sich freuen.
Vielleicht tat er mir, beziehungsweise uns allen, einen Gefallen und kippte einfach tot
um.
Was in derzeitiger Lage wahrscheinlich die beste Alternative war und schon gar nicht
unwahrscheinlich.
Der Zeit waren allerdings der Leader, Kisame und Wiesel sowie ich die Einzigen unten
im kleinen Wohnzimmer.
Konan hatte nur einen Blick auf das kleine Kind in meinen Armen werfen müssen, ehe
wohl irgendwelche weiblichen Alarmglocken ausgeschlagen hatten um ihr
mitzuteilen, das ein Kind in meinen Armen auf lange Sicht nicht gut gehen konnte.
Ohne Umschweife hatte sie mir das Balg von der Brust gezogen, irgendetwas
gemurmelt von „Gott, die arme, süße Maus.“ und war mit ihr nach oben
verschwunden, was mir nur Recht war, denn die Kleine fing an langsam komisch zu
riechen und so wie ich unseren Anführer kannte war das auch eine der Aufgaben die
man an mich abgeschoben hätte.
Obwohl ich gestehen musste, das ich im Moment tatsächlich lieber Scheiße von einem
Kinderarsch gewischt hätte, als mich meinem Schicksal zu stellen, denn dieses
Schicksal war groß, hatte orangene Haare und guckte noch bitterer aus der Wäsche
als ohne hin schon.
Verzweifelt drehte ich den Brief ein bisschen in meiner Hand, begutachtete ihn weiter
und hoffte inständige, dass sich die Wörter vielleicht doch noch wie von Zauberhand
verändern würden.
Das Stück Papier war zwischen uns um gegangen wie eine Wanderhure und wir alle
hatten die gleiche, schreckliche Nachricht drauf entziffern können, ich glaubte also
nicht an Wunder.
Seufzend ließ ich den Zettel schließlich sinken und drückte mich fester in das Polster
des Ohrensessels, welcher in der Ecke stand.
Kisame und Itachi, die stillen Zuschauer zu meiner Rechten saßen beide auf der Couch
und schauten erwartungsvoll zu Pein, welcher, wie von der Tarantel gestochen im
Wohnzimmer auf und ab ging.
Was den Inhalt des Briefes betrifft, komme ich vielleicht doch einmal dazu, auch wenn
es mir irgendwie schwer fällt... naja, ihr könnt es euch denken, oder?
All eyes on me, in dem Moment als Pein schließlich aufschaute und mich mit seinen
kalten, grauen Irden fixierte.
„Deidara.“, begann er und ich wusste er war wütend.
So richtig wütend.
Ich hingegen wusste im Moment noch nicht genau ob ich sauer, verzweifelt, oder
vielleicht sogar glücklich sein sollte?
Irgendwie fuhren meine Gefühle gerade Achterbahn und immer noch wartete ich
darauf, dass sich die Zeilen in meiner Hand von selbst umstellten und einen
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sinnreicheren Text ergaben.
„Bitte sag mir dass, das ein Scherz ist.“, mit einem Kopfnicken deutete der Leader auf
den Brief in meiner schwitzigen Hand.
„Die Alte hätte dann aber einen ziemlich derben Humor.“, kam Kisames Kommentar
von der Seite.
Ich warf ihm einen angesäuerten Blick zu, ehe ich mich wieder dem Leader zu wand.
„Naja...“, begann ich,“ Also, … das könnte so gesehen schon alles seine Richtigkeit
haben...“
Pein schürzte die Lippen.
„Willst du mir damit sagen, was die Dame da schreibt, das stimmt so?“, er durchbohrte
mich beinah mit seinen bösen Blicken und ich presste mich insteand tiefer in die
Rückenlehne.
Ich wippte den Kopf hin und her.
„Mhh...“, war alles was ich heraus brachte.
„Deidara!“, fuhr mich der Leader mit einem Mal an, was alle, selbst Strichgesicht kurz
in sich zusammen fahren ließ.
„Willst du mir damit erzählen, dass das da oben DEIN Kind ist?“, er deutet Richtung
Decke, ließ den Blick allerdings nicht von mir ab.
Mir wurde leicht schwindelig und irgendwas in mir, sagte mir, das verzweifelt sein
doch eine angemessene Gefühlsregung war.
Ich schaute hilfesuchend zu Kisame, welcher nur mit leicht geöffneten Mund den Kopf
schüttelte.
Pein hatte der Weilen wieder damit begonnen nervös auf und ab zu huschen und
brachte mich damit, aus welchem Grund auch immer, noch mehr in Verlegenheit.
„Hast du irgendwas zu deiner Verteidigung zu sagen?“, wollte er schließlich wissen
und warf mir einen beinah flehenden Blick zu.
„Ja schon...“, murmelte ich und setzte mich schließlich etwas aufrechter hin.
Erwartungsvoll hob der Leader eine Braue.
„Naja, ...“, begann ich schließlich und merkte wie meine Wangen heiß wurden, „Hidan
hat mich als ich hier neu war immer aufgezogen, von wegen das ich schwul wäre und
blahh...“,
Ich zuckte mit den Schultern und warf einen prüfenden Blick in die Runde.
„Weil ich halt noch nie mit ner Frau geschlafen hatte, aber ich war ja auch keine 16,
….“, fügte ich kurz hinzu, denn irgendwie hatte sich das eingebrannt und es war mir
immer noch peinlich.
Obwohl ich auch nicht wirklich davon ausging, das Kisame, oder gar Itachi schon mal in
den Genuss der Vorteile des weiblichen Geschlechts gekommen waren.
Zumindest beim Uchiha war ich mir sicher, denn der kannte ja scheinbar nur eine
Emotion und das war Desinteresse, dementsprechend konnte da unten rum ja auch
nicht viel mehr los sein.
Und Kisame. Kisame war halt ein Hai und hatte dazu noch blaue Haut, nicht gerade die
besten Voraussetzungen um jemanden abzuschleppen.
„Auf jeden Fall...“, fuhr ich fort, als mir mit einem Mal wieder einfiel, das der Rest mir
nach wie vor gebannt an den aufgekauten Lippen hing,“ Als ich mit Meister Sasori
irgendwann mal in einer etwas größeren Stadt Rast gemacht hatte und der sich ja eh
nur mit seinen Puppen beschäftigt hatte, da, naja... bin ich halt so herumgeirrt und
dann...“, meine Stimme wurde ungewollt, wirklich, immer leiser, bis ich irgendwann
gar keinen Ton mehr heraus zu bringen wagte.
„Und da hast du dich mit einer Prostituierten vergnügt.“, beendete Pein den Satz
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schließlich für mich und aus den Augenwinkeln konnte ich sehen, wie Itachi und
Kisame vielsagende Blicke wechselten.
„Ist doch nichts bei...“, murrte ich und verschränkte beleidigt die Arme.
„Es ist mir auch voll kommen egal.“, fiel der Leader mir scharf ins Wort, „Aber das da
oben!“
Er deutete mit dem Zeigefinger Richtung Decke, „Das ist mir nicht egal, Deidara. Was
hast du dir bitte dabei gedacht?“
„Nicht viel, wie es scheint.“, kam es tonlos von Oma-Visage und ich warf dem
Schwarzhaarigen einen hasserfüllten Blick zu.
„Danke, Itachi.“, war alles was Pein dafür übrig hatte, ehe er mich fragend anschaute.
„Was denkst du, was wir jetzt tun sollen?“
Ich war mir nicht ganz sicher, ob er das nicht vielleicht rhetorisch meinte, beschloss
mich aber, unschuldig wie ich war, erst mal ernst drauf zu antworten.
„Naja, ich kann sie zurück bringen.“, überlegte ich, denn das schien mir am meisten
Sinn zu machen.
„Na, wenn die Mutter das Kind haben wollen würde, dann hätte sie es wohl kaum hier
abgesetzt.“, wusste Kisame, worauf Pein bestätigend nickte.
„Das ist eine Prostituierte, Kleiner und in dem Brief hat sie mehr als deutlich gemacht,
das sie für das Balg nichts übrig hat.“
Das stimmte.
Nett geschrieben war anders und so wie der Text sich las, hatte das arme Mädchen
bislang auch nicht die liebevollste Erziehung genossen.
Ich wagte sogar zu behaupten, dass die Kleine es bei mir besser haben könnte,
solange ich sie nicht verhungern ließ...
Das war etwas, was ich fort an auf dem Schirm haben musste, sie regelmäßig zu
füttern.
Und lacht mich aus, oder lasst es, aber das schien bereits eine unüberwindbare Hürde
zu sein.
Nervös begann ich mir den Nagellack von den Fingern zu kratzen, während sich Pein
erschöpft auf die Sofalehne sinken ließ.
Im Flur brach der Weilen Tumult aus, wir tauschten jeweils ein paar leere Blicke, da
wurde die Tür auch schon aufgerissen und im Türrahmen stand niemand geringeres
als Hidan, Sasori dicht hinter ihm.
„Was ist denn hier los?“, wollte der Jashinist verwirrt wissen, als er unsere
bedröppelten Gesichter sah.
„Ist jemand gestorben?“, kam es monoton und ohne mit der Wimper zu zucken von
dem Puppenspieler, beinah so, als würde man nach dem Wetter fragen.
„Nein, schlimmer.“, knurrte ich und warf einen flüchtigen Blick auf den
selbstversnobten Gottesanbeter, „Ganz im Gegenteil.“
„Im Gegenteil?“, Hidan hielt de Kopf schief, „Was willst du denn damit sagen, Blondi?“
Ich erinnerte mich daran, das Hidan nach wie vor dachte ich wäre schwul, auch
nachdem ich ihm von meinem Beischlaf mit der Hure erzählt hatte.
Stolz wie ich gewesen war, mit meinen 15 Jahren.
Doch er hatte es mir schlichtweg nicht geglaubt.
Nun gut, wenigstens müsste er mir es jetzt glauben, denn der fleischgewordenen
Beweis saß ein paar Zimmer weiter oben.
„Was ist hier los?“, wollte nun auch endlich mein Meister wissen und warf uns allesamt
einen genervten Blick zu.
Fast allen, Pein sparte er sich.
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So sicher schien er sich seiner Ewigkeit dann doch nicht zu sein.
Der Leader hingegen stand auf und drückte sich an den Neuankömmlingen vorbei in
den Flur.
„Ich überleg mir was, bis dahin spricht mich keiner von euch an.“, knurrte er.
„Hey!“, ich sprang auf.
„Und was sollen wir jetzt tun?!“, schrie ich ihm hinterher.
„Wir?“, raunte Kisame belustigt, „Sorry, Kleiner, aber das ist dein Bier.“
Mit zusammengezogenen Brauen musterte ich den Blauhäutigen, welcher mir nur mit
schmunzelnder Miene begegnete.
„Du kümmerst dich so lange um sie, was sonst, Deidara!“, kam Peins entnervte
Antwort von oben.
Ich schluckte, ließ die Schultern hängen.
„Wer ist sie?!“, machte sich Hidan mit einem Mal wieder bemerkbar, „Ist sie heiß?“
Ein anzügliches Lächeln machte sich auf seinen Lippen breit und hätte Kisame die
Gefahr nicht gewittert und mich am Arm zu packen bekommen, bevor ich auf den
ollen Perversling hätte los gehen können, dann hätte ich tatsächlich für nichts
garantieren können.
„Sag mal was ist denn unser Küken heute so auf 180?“, säuselte der Grauhaarige,
während ich mich verzweifelt versuchte aus Kisames Griff zu befreien, mich
inzwischen mit meinem ganzen Gewicht gegen ihn lehnte, was ihn allerdings nicht die
Bohne zu interessieren schien.
„Das geht dich nh' feuchten Dreck an!“, gab ich bissig zu verstehen.
Sasori schlug einmal mit den Augen auf.
„Ich würde das auch gerne wissen, Deidara.“, knurrte er dunkel und schlag artig
beruhigte ich mich ein wenig.
„Sie werden es eh erfahren.“, murmelte die Fischhaut beschwichtigend und ließ
endlich von mir ab.
Ich hingegen verschränkte nur beleidigt die Arme und begann den herunter
rieselnden Staub vor dem Fenster zu beobachten.
Aber nicht von mir, so viel stand fest.
Kisame seufzte, als sich auch das Wiesel mit einem Mal erhob.
„Wenn ihr es nicht sagen wollt, dann mach ich es. Scheint mir als würden wir ohne hin
noch genug Kindergarten in den nächsten Wochen bekommen.“
Sasori warf mir einen fragenden Blick zu, welchen ich aber gekonnt ignorierte.
„Deidara, ist Vater.“, brachte der Uchiha es knapp auf den Punkt.
Für eine Millisekunde herrschte Schweigen, sogar Hidan hatte es augenscheinlich die
Sprache verschlagen und das war ein seltenes Bild, doch genau so schnell wie der
Jashinsit sie verloren hatte, fand er sie wohl dann auch wieder.
“ Wie bitte?“, lachte er laut auf.
„Du bist Vater?!“, fragte er dann an mich gewandt.
Ich nickte schwach.
„Das will ich sehen.“, kicherte er.
„Kannst du.“, erwiderte Kisame, „Ist keinen ganzen Meter groß, braune Augen, blonde
Haare und ist oben mit Konan.“
„Das kann nicht sein...“, der Grauhaarige konnte sich kaum halten vor Lachen und
klopfte mir dann übertrieben feste auf die Schulter.
„Das heißt ja du hattest Sex!“, schlussfolgerte er schließlich.
„Ja, so entstehen Kinder, wirklich klasse Hidan.“, murrte Itachi und verschwand
schließlich aus dem Raum.
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"Dumm f*ckt gut."

Wie ein kleines, braves Hündchen folgte der Blauhäutige natürlich so gleich und ließ
mich alleine mit dem aufgekratzten Sektenfaschisten und einem, doch, bis lang, recht
ruhig gebliebenem Sasori.
„Wow.“ Hidan wischte sich die Tränen aus den Augenwinkeln,“ Und ich dachte immer
du wärst gay und hättest irgendeine Meister-Schülerbeziehung mit Sasori am Laufen,
du kleine Uke.“
Sasori und ich warfen uns jeweils einen verstörten Blick zu, jeder wusste vom jeweils
anderen, dass das ein Bild war was keiner von uns je verdrängen konnte und Pein
wahrscheinlich auf diese Aussage hin die Teams neu mischen musste.
„Zieh Leine, Hidan.“, knurrte der Puppenmensch düster und aus seinen Fingerspitzen
schlängelten sich bereits bedrohlich wirkende Chakrafäden.
„Alles gut!“, lachte der Idiot der Weilen immer noch und stahl sich aus dem Raum,
„Das muss ich Kakuzu erzählen... und Tobi... und Zetsu...“
Man hörte ihn nach oben verschwinden.
„Deidara hatte Sex.“
Ich knallte die Tür zu, wirbelte herum und mit einem Mal knallte etwas auf meine
Wange.
Ganz schön viele Knalle für einen Morgen und dabei war das ja in der Regel mein
Aufgabengebiet.
Ich hielt mir die schmerzende Wange und sah entrüstet zu Sasori, welcher böse
dreinschauend mit erhobener Hand, sich bedrohlich vor mir aufgebaut hatte.
„Du verarscht mich.“, schnaubte er, doch ich schüttelte nur den Kopf.
„Ich verarsch' dich nicht.“, entgegnete ich und wollte ebenfalls gehen, doch der
Rotschopf hielt mich am Handgelenk feste.
„Deidara, es ist mir vollkommen egal wieso und weshalb, aber du bringst das in
Ordnung!“, er warf mir einen warnenden Blick zu.
Verzweifelt versuchte ich mich aus seinem Griff zu befreien, doch mit einem Mal
wickelten sich hauchfeine, bläulich schimmernde Fäden um meinen Arm, was mich
augenblicklich still halten ließ.
„Was hast du dir dabei gedacht? Hast du eigentlich eine Ahnung wie alt du bist? Und
vor allem WER du bist?“, fuhr er mich an und die Fäden um meinen Arm zogen sich
enger zusammen.
„Ja, das ist mir nicht entfallen, stell dir vor!“, knurrte ich zurück, hielt allerdings still ,
meinen Venen zu Liebe.
„Du KANNST kein Kind großziehen, das geht nicht.“, entschied mein Meister
schließlich.
„Von wem überhaupt?“, wollte er mit einem Mal wissen.
Ich zuckte mit den Schultern.
„So nh' Prostituierte...“, murmelte ich, was den Älteren genervt aufstöhnen ließ.
„Is' nicht wahr...“, nuschelte er deprimiert, ließ von meinem Arm ab, und raufte sich
die Haare.
„Du machst mich wahnsinnig, weißt du das eigentlich?“, wollte er wissen, worauf ich
nur verächtlich schnaubte, woraufhin wieder ich mir noch eine von ihm fing.
Seufzend ließ er die Hand sinken und warf mir einen angesäuerten Blick zu.
„Ich hab's ja schon immer gesagt.“, murmelte er tonlos.
„Dumm fickt gut.“
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